
 

 

und mehr geltend, weil es die bocbentwickelten Reproduktions-
verfahren möglicb machen, aktuelle Ereigniffe in kürzefter Zeit mit
der textlicben Befchreibung aucb im Bilde wiederzugeben. Die
Illuftrations-Rotationsmafchinen können jedoch qualitativ nicht das
leiften, was die Schnellpreffe, alfo die Flachdruckmafchineleiftet, weil
ficb bei den Rotationsmafchinen der Druckbogen febhr fchnell von der
Druckform abwickelt. Infolgedeffen kommen die Feinbeiten febr zarter
Autotypien nicht zur Geltung, und man muß deshalb für die zum
Druck auf Illuftrations-Rotationsmafchinen beftimmten Autotypien
ein gröberes Rafter nehmen oder Holzfchnitte und Strichzeichnungen
verwenden.

Da ficb für kleinere Zeitungsbetriebe die Anfchaffung einer
Rotationsmafchine nicht rentiert und auch zu koftfpielig ift, hat es
nicht an Verfuchen gefehlt, Zeitungsdruckmafchinen zu konftruieren,

bei denen die Stereotypie in Wegfall kommt und deren Anlfchaffungs-
koften niedrige find, die aber troßdem eine bedeutend höbere Leiftungs-
fähigkeit als die Schnellpreffe aufweifen. Solche Mafchinen exiftieren
bereits in der Gegenwart unter der Bezeichnung

Flachdruc -Rotationsmafchinen.

Hier wird alfo von einer flacben Form gedruckt, nur werden
keine einzelnen Bogen, fondern Papiertrollen zum Druck verwandt.
Zu erwähnen wären noch die

Billettdruck-Rotationsmafchinen

zur Herftellung von Billetts und Billettblocks.
Die eigentlicbe Schnellpreffe wird aber troßgdem eines der vor-

nebmiften Arbeitsmittel des Buchdruckers bleiben, und an ihrer Vervoll-
kommnung und ibrem Ausbauist fortgefett gearbeitet worden. Durch
den modernen Illuftrations: und Buntbilderdruck wurde das Arbeits-
gebiet des Buchdruckers bedeutend erweitert, und es machtficb das

Verlangen nach Prefien, die nach veränderten Prinzipien konftruiert
werden müffen, mebr und mebr geltend, denn die Autotypien ver-
langen ftärkeren Druck undeine beffere Einfärbung als Schriftformen.
Man kam diefem Erfordernis durch Verftärkung des Fundaments und
Druckzylinders entgegen und ftattete die Schnellprefie ftatt mit zwei
mit vier Auftragwalzen aus. Auch die Erfchütterung der Preffe, die
ein fcbwerer Druck zur Folge hat, fuchte man durch geeignete Kon-
ftruktionen zu befeitigen und baute, zuerft in Amerika, fpäter auch
in Deutfchland, die fogenannten

Ein- und Zweitourenmafchinen.
Während bei den gewöbnlicben Schnellpreffen alles Getriebe durch

Überfegungen von einem Punkte aus in Bewegung und damit fämt-
liche Funktionen miteinander in Verbindung und Abbängigkeit
gebracht werden und fichb der Druckzylinder nach erfolgtem Druck
einen Moment in Rubeftellung befindet, ift diefe Tendenz bei den
Zweitourenmafchinen eine entgegengefette; der Druckzylinder gebt
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ununterbrochenfeinen Lauf. Dadurch
wird nicht allein ein vollkommen
trubiger Gang der Mafchine, fondern
auch eine erböbte Druckleiftung (bis
zu 2200 Druck die Stunde bei Ver-
wendung eines automatifchen Bogen-
anlegeapparates) erzielt.

Die bis jeßt befchriebenen Prefien
find für größere Formate bzw. zum
Druck von Zeitungen, Büchern, Kata-

logen und äbnlicben Druckarbeiten
beftimmt, fie beanfpruchen ferner
größeren Pla zur Aufftellung, und
es machte ficb daber fcbon in den

En fiebziger und achtziger Jahren des
Boftonpreffe SS vorigen Jahrhunderts ein Bedürfnis

(aus dem Katalog der Firma A. Hogenforft, Leipzig). nach foleben Preffen geltend, auf denen

kleinere Druckarbeiten: Rechnungs- und Mitteilungsformulare, Brief-
köpfe, Kuverts, Karten ufw., fchnell hergeftellt werden können.

Zunächft feien die

 

Boftonprefien
genannt, bei denen nicht durch mechanifchen Kraftantrieb, fondern
mittels der Hand der Druck ausgeübt wird, und zwar wird der
Drucktiegel, auf dem das zu bedruckende Papier gelegt wird, mittels
Hebels an die fenkrecht ftebende Druckform berangezogen, nachdem
die zwei oder drei Farbwalzen die Satform eingefärbt haben. Auf.
den Boftonpreffen können nur kleinere Druckarbeiten: Vifit- und
Verlobungskarten, Kuverts, Gefchäftskarten fowie andere kleinere
Drucfacben mit wenig Text gedruckt werden, da das Farbwerk nur

ein primitives und auch kein ftarker Druck mittels Handbetrieb zu
erzielen ift.

Eine große Rolle fpielen heute
im Buchdruck die

Tiegeldruckprefien.
Die älteren, ziemlich primitiv aus-

geftatteten Syfteme können mittels
einer angebrachten Tretvorrichtung in
Bewegung gefegßt werden, deshalb
eignen fie fib auch nur für ein-
fachere Arbeiten, die keine großen
Anforderungen an Druckkraft und
Farbeverreibung ftellen. Der Druck-
tiegel bewegt fich bei diefen Preffen
fcebarnierartig; Drucktiegel und Saß-
form klappen daber zufammen und a
nach jedesmaligem Druck kommt die (aus dem Katalog der Firma A. Hogenforft, Leipzig).
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